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Es geht durch den Forst. Granaten und Schrapnells
bersten in den Baumwipfeln. Gewehrkugeln klatschen in die

Stämme. Pferde werden scheu. Der Marsch geht weiter.

Der Wald hört auf. Welliges Gelände liegt vor dem

Regiment. Die Kompanien entwickeln sich, die feindlichen

Kugeln zwitschern dichter. Der erste Zug stutzt. Wer der

Zugführer muntert ihn auf: „Kommt nur! Die Kerls
schießen verdammt schlecht!" Die Ersten fallen, Ofsziere,

Wehrmänner. Maschinengewehrfeuer setzt ein. Die Stür¬
menden werfen sch hin, krallen sch in den Boden, bringen

das Gewehr in Anschlag. Aber nichts ist vom Feinde zu

sehen. Der Haupkmann guckt sch fast die Augen aus dem

Kopf. Er richtet sch halb auf. Eine Kugel fährt ihm durch

den Hals. Tot! Dem Enkfernungsschätzer neben ihm wird
die Patronentasche durchschossen. Ein halbes Dutzend Pa¬

tronen platzen. Wie durch ein Wunder bleibt er unverletzt.
Und immer ist noch nichts zu sehen, ist noch keine Mög¬

lichkeit, einen Schuß abzugeben.

Da heult es dicht hinter den Wehrmännern auf, saust

über ihre Köpfe und fährt in das Gehöft 600 m vor ihnen.
Die Geschütze der beiden zur Landwehr-Brigade gehörigen

Landwehr-Batterien snd es. Da ihnen alle Hilfsmittel
zum indirekten Nichten fehlen, haben se auf sede Deckung

verzichtet und snd nach alter guter Artilleristenart dicht

hinter der vordersten Fnfankerielinie aufgefahren. Ihre
Schrapnells dämpfen das russische Infankeriefeuer. Die
Wehrmänner können wieder vorwärts. Freilich, Verluste
bleiben nicht aus.

Der Kommandeur des I. Bataillons, Major von Grone¬

feld, wird tödlich in die Brust getroffen. Nicht weit von
ihm kniet regungslos ein Wehrmann, bas Gewehr in der

erstarrten Hand, den Helm neben sch im Gras. Am Rand
eines Kartoffelackers liegt scheinbar untätig eine halbe Gruppe.
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